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(2) Vorsätzlich handelt auch, wer zwar die Verwirklichung der im gesetzlichen 
Tatbestand bezeichneten Tat nicht anstrebt, sich jedoch bei seiner Entscheidung 
zum Handeln bewußt damit abfmdet, daß er diese Tat verwirklichen könnte.

Fahrlässigkeit

§7

Fahrlässig handelt, wer voraussieht, daß er die im gesetzlichen Tatbestand 
bezeichneten Folgen verursachen könnte und diese ungewollt herbeiführt, weil er 
bei seiner Entscheidung zum Handeln leichtfertig darauf vertraut, daß diese Folgen 
nicht eintreten werden.

§ 8
(1) Fahrlässig handelt auch, wer sich in bewußter Verletzung seiner Pflichten 

zum Handeln entscheidet und dadurch die im gesetzlichen Tatbestand bezeich­
neten Folgen herbeiführt, ohne diese vorauszusehen, obwohl er sie bei verant­
wortungsbewußter Prüfung der Sachlage hätte voraussehen und bei pflichtgemäßem 
Verhalten vermeiden können.

(2) Fahrlässig handelt auch, wer sich zur Zeit der Tat der Pflichtverletzung 
nicht bewußt ist, weil er infolge verantwortungsloser Gleichgültigkeit sich seine 
Pflichten nicht bewußt gemacht oder weil er sich auf Grund einer disziplinlosen 
Einstellung an das pflichtwidrige Verhalten gewöhnt hat und dadurch die im gesetz­
lichen Tatbestand bezeichneten, bei pflichtgemäßem Verhalten voraussehbaren und 
vermeidbaren schädlichen Folgen herbeiführt.

§9

Begriff der Pflichten

Pflichten im Sinne dieses Gesetzes sind solche, die dem Verantwortlichen zum 
Zeitpunkt der Tat kraft Gesetzes, Berufs, Tätigkeit oder seiner Beziehungen zum 
Geschädigten zur Vermeidung schädlicher Folgen oder Gefahren obliegen oder die 
ihm daraus erwachsen, daß er durch sein Verhalten für andere Personen oder für 
die Gesellschau besondere Gefahren heraufbeschwört.

§10

Schuldausschluß

Schuldhaft (vorsätzlich oder fahrlässig) handelt nicht, wem die Erfüllung seiner 
Pflichten objektiv nicht möglich ist oder wer dazu nicht imstande ist, weil er wegen 
eines von ihm nicht zu verantwortenden persönlichen Versagens oder Unvermögens 
die Umstände oder Folgen seines Handelns nicht erfassen oder die ihm unter den 
gegebenen Umständen obliegenden Pflichten nicht erkennen kann.


